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Es gibt Sätze, die sofort auf den Beruf 
eines Menschen schließen lassen. „Ich 
komme gleich“, ist so einer. Wohl kaum 
jemand spricht diese Worte häufiger aus 
als das Pflegepersonal in einem Kranken-
haus. Schwester und Pfleger sind Bin-
deglieder zwischen Krankenhausleitung 
und Patienten. Sie eilen zur Stelle, wann 
immer jemand ein Anliegen hat und tra-
gen zudem eine wachsende Verantwor-
tung. Kurzum: Der Job bringt ein großes 
Stresspensum mit sich. 
Eine, die den Alltag einer Kranken-
schwester ganz genau kennt, ist Chris-
tiane Fruht. Die 44-jährige Münchnerin 
arbeitete selbst 16 Jahre lang in ver-
schiedenen Kliniken, bevor sie sich als 
Beraterin selbstständig machte. Ihr Buch 
„Ich komme gleich“ ist ein Ratgeber für 
alle, die in der Pflege arbeiten und denen 
ihr Beruf einiges abverlangt. 

inspirierent und humorvoll
„Ich wollte ein Buch schreiben, das das 
Leben von Krankenschwestern und 
–pflegern bereichert“, sagt Christiane 
Fruht. Die bisherigen Ratgeber aus die-

sem Bereich seien oft sehr langweilig 
und erforderten Geduld von den Lesern. 
„Doch diese nach einem anstrengenden 
Arbeitstag aufzubringen, ist kaum mög-
lich.“ 
Stattdessen habe sie ein unterhaltsames 
Buch schreiben wollen, das inspirierend 
und humorvoll zugleich ist. Ein Werk für 
alle, die immer auf dem Sprung sind und 
deren Tage von Notfällen und Konflikten 
geprägt ist. Kapitel wie „Null koopera-
tiv“, „Alle mal mitkümmern“ und „Der 

Arzt geht, der Stress bleibt“ versprechen 
auf jeden Fall beste Unterhaltung. „Si-
cher ist einiges überspitzt dargestellt, 
aber ich meine jeden meiner Tipps ernst“, 
sagt die ehemalige Krankenschwester. 
Doch was macht den Beruf so belastend? 
Pflegekräfte seien einem wachsenden 
Druck ausgesetzt: Die Liegezeiten der 
Patienten würden immer kürzer, die Auf-
gaben der Schwestern und Pfleger dafür 
immer umfangreicher, da überall gespart 
werde. „Die Entscheidungen, die von  

Zur Person | Christiane Fruht (44) war 16 
Jahre lang als Krankenschwester tätig – unter 
anderem in der Gefäßchirurgie des Universi-
tätsklinikums Halle/Saale und auf der herz-
chirurgischen Intensivstation am Klinikum 
München-Bogenhausen. Seit 2006 ist sie als 
selbstständige Beraterin und Trainerin für 
Wirtschaftsunternehmen tätig. Inzwischen 
gehören auch Kliniken und Gesundheitskon-
zerne zu ihren Kunden. Christiane Fruht lebt 
und arbeitet in München. 

Mehr Informationen unter www.fruht-klinikberatung.de

weglachen
Den Klinik-Stress

Sie sind stets auf dem Sprung und 
müssen immer neue Herausforde-
rungen meistern | Krankenschwestern 
haben einen stressigen Alltag. Das weiß 
Christiane Fruht nur allzu gut. Die Münch-
nerin hat einen humorvollen Ratgeber 
geschrieben, der Pflegepersonal zu mehr 
Selbstbewusstsein verhelfen soll.
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oben getroff en werden, müssen die 
pfl egekräfte oft puff ern“, weiß chris-
tiane fruht. und der Anspruch, es allen 
recht zu machen, führe langfristig zu 
stress und unzufriedenheit. 

uNeRKANNte expeRteN
Die Autorin möchte ihren Kollegen des-
halb mehr selbstbewusstsein vermit-
teln: „sie sollen sich trauen, auch mal 
Kritik zu üben.“ spannungen zwischen 
ärzten und pfl egepersonal seien oft an 
der tagesordnung, berichtet die Autorin. 
Oft gebe es sogar regelrechte „psycho-
spielchen“, die man sich mit geschickter 
Kommunikation aber sparen könne. Die 
erfahrung, die Krankenschwestern und 
–pfl eger täglich sammeln, sei viel wert: 
„Warum sollte man dann nicht auch ent-
scheidungen für die eigene station tref-
fen dürfen?“ 
Das Arbeitsmaterial sei zum Beispiel 
ein punkt, bei dem pfl egepersonal den 
besten überblick habe. schwestern 
und pfl eger müssen tagein, tagaus mit 
spritzen, einlagen und anderem Zubehör 
hantieren. „und manchmal sind die pro-
dukte einfach nicht zu ende gedacht“, 
berichtet christiane fruht. 
Beispiele gefällig? „Das können hand-
schuhe sein, die bei Belastung schnell 
reißen, oder lanzetten für Diabetiker, 
die unhandlich sind“, sagt die ehemali-

ge Krankenschwester. in einem fall habe 
es in einer Notaufnahme neue einmal-
Decken gegeben, die aber leider viel zu 
kurz waren. „Darüber haben sich alle 
geärgert, aber niemand hat etwas ge-
äußert“, sagt die expertin. Doch eine 
Rückmeldung sei wichtig, um etwas zu 
verändern. fruht könne sich sogar eine 
Art hotline vorstellen, über die pfl ege-
kräfte ihre erfahrungen mit produkten 
direkt an den jeweiligen hersteller mel-
den können. 
Auch die Atmosphäre am Arbeitsplatz 
sei ein wichtiger Aspekt für einen ent-
spannten Alltag. „pfl egekräfte neigen 
dazu, sich in schlechte stimmung zu re-
den“, weiß christiane fruht. Doch statt 
sich immer wieder über dieselben Dinge 
zu beschweren, rät die expertin zu einem 
positiven Blick auf die Dinge: „Die innere 
einstellung ist entscheidend.“ Wer sich 
zum Beispiel ein hobby zulegt, auf das 
er sich nach Arbeitsschluss freut, hat 
vermutlich auch tagsüber bessere laune. 
Das lässt sich auch auf den umgang 
mit patienten übertragen. „Kranke sind 
manchmal angespannt und lassen ihren 
unmut am personal aus“, weiß christia-
ne fruht. Der Drang, sich zu rechtferti-
gen, sei dann natürlich groß. „Durchat-
men und Verständnis zeigen ist aber der 
bessere Weg, mit solchen situationen 
umzugehen.“ 

Wer tiefer in den Alltag einer Krankenschwester eintauchen möchte, kann dies 
mit dem Ratgeber „ich komme gleich: Der Ratgeber für die patente Kranken-
schwester“ von christiane fruht tun. Das 71 seiten starke Buch ist im erfolgs-
dialoge-Verlag erschienen und kostet 14,90 euro. in kurzen Kapiteln mit titeln 
wie „sorg´ für dich, sonst tut es keiner“ gibt die Autorin tipps, wie pfl egeperso-
nal mit den herausforderungen des Alltags besser umgehen kann. 

Buchtipp | Ratgeber 
für die patente 
Krankenschwesterweglachen

Den Klinik-stress
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